
nachahmlich sSI1e sind einer gewinn- die jetz sämtlich mit Antiphon und 1n
bringenden Lektüre machen. Kg Psalmtönen gesetzt sind, sind gal nicht

mehr hne Verwirrung 1m Wechsel SpPAllgemeines Evangelisches Gebetbuch An- chen Die beliebten schlichten Formen der
leitung und Ordnung für das Beten des Auflage: Morgenwache, Abendsegen und
einzelnen, der Familie und der Gemeinde. Nachtgebete, sind entfallen, als ob inan sich
Mit einer ökumenischen Gebetsammlung. jetz‘ ihrer schämte. Der n rühere Ab-
Herausgegeben Von ermann Greiften- schnitt biblischer Auswahlstücke mit Fin-
ste1in, Hans Hartog und Frieder Schulz. angS-, Sendungs- und Segensworten, der
Furche-Verlag, Hamburg 1965 795 Sei- eine gute Variation der täglichen Andach-
ten. Leinen 17.80. ten ermöglichte, ist Von der liturgischen
Auf die Auflage des mancherorts A Perfektion verdrängt. Selbst „die alte kl15-

brauchten Gebetbuchs wurden allerlei Hoft- sterliche Übung, das Gebet des Herrn
NUuNgeN gesetzt. Der Rezensent ann seinen den Anfang tellen  “  9 wird empfohlen
Gesamteindruck reilich 1UT mit „Respekt S 141 und 602) und das erfreulich einge-

bürgerte gemeinsame Vaterunser wiederund Enttäuschung“ umschreiben. Zweiftellos,
das Buch 1st. 300 Seiten erweitert, allein VO: Vorsänger (oder Vorbeter) übernom-
die Gebete sind fast das Doppelte auf Inen. Der stellvertretende Dienst einer
ber 600 vermehrt, ausführliche und oft Horen singenden Bruderschaft wird als
hilfreiche Einführungen (etwa ZUur Gebets- „durchaus gesundes Prinzip” S 102) wCc-

würdigt, ber as, Was eine normale Ge-gemeinschaft der Hausandacht) sind NEeEUu
meinde, auch bei einer Freizeit braucht,hinzugekommen der durch geschichtliche

Rückblicke und praktisch-seelsorgerliche Hin- wird nicht gesehen.
weise erweitert, das Material bis hin alt-
kirchlichen Hymnen ist In erstaunlicher Fülle Auch angesichts des reichen ökumenischen

Gebetsgutes, für dessen Fülle inan NUr dank-
zusammengetragen. ıne Arbeit, die ehr- bar sein kann, bleibt ıne Enttäuschung:lichen Respekt verdient. Freilich, die schon daß nämlich bestimmter Gefahren wil-
1n der Auflage spürbare Heraushebung len nicht gewagt wurde, 1n stärkerem Maß
einer bestimmten Gottesdienstauffassung Gebete Neu formulieren. Dies führtedie „Deutsche Messe“* steht als das große
Vorbild allen Ordnungen ist Wel-

schon bei vielen Gebeten der Auflage
dazu, daß Menschen der heutigen Welt

ter verstärkt. Beim Gebet der Tageszeiten z bei Akademietagungen nicht wirk-werden ZWAaTt zwel Möglichkeiten geboten: lich mitzubeten vermöÖgen, und daß ernstedie ausschließlich 1m Wechsel singenden Gebetsanliegen der Christenheit 1m a-Stundengebete, die NUr für eine In der
Gregorianik beheimatete Bruderschaft denk- Ten Zeitalter nicht ZUrTr Sprache kommen.

Alles ıIn allem eine beachtliche Material-bar sind, und die ausdrücklich für die Ge-
meinde gedachten Formen von Morgen- und sammlung, sicher ein willkommenes Buch
Abendgebet, für die „Psalmodie und Ge- für Bruder- und Schwesternschaften beson-
Salg des Canticum nicht unbedingtes Er- derer rt, ber leider eın Gebetbuch für
tordernis“ sind S 101) Faktisch ber sind die Gemeinde, das „der Lage des Menschen

vVvon heute gerecht wird“ S 446)auch diese Formen In aller liturgischenStrenge gestaltet, und selbst die Psalmen, arl Herbert
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